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nr. 5 —1915 ein Blatt für fieimatlidie Art unb Kunft II 30. Januar
öebruckt unb oertegt oon ber Budibrudcerei lules Werber, Spitalgaffe 24, Bern ||

Die beiben 3üge.
Don Carl Spitteier.

Bord), iueld) ein jubel, uield) ein Glockenball
Oie Strafte brauft oon menfd)enu>ogenfcbu>all.
Das ift ein Drängen, Wimmeln und Geioübl,
Begeifterungsbungrig und erioartungsfcbiuül.
Da jauchzt der üufrubr: „Plaft, der Scftzug nabt!
mufik bridit an. — Wie icb ans Senfter trat,
Sab icb beim Bannergruft und Slaggeniuinken
Raibarden glänzen, IPorgenfterne blinken.
Von Samt und Seide lachte Sarbenluft,
ünd frobe Andacht fchioellte jede Bruft.
Plöftlid) durcb die gepuftte Sonntagsioclt
Grtönt ein: Bait! in ferner Bornston.gellt.

Oie menge weicht, das Cebebod) oerftummt,
THit dumpfen Schlägen eine trommel brummt
üeber die Brücke ftampft, beftaubt, bepackt,

in fcbuxigend Bataillon in feftem takt.
Die Sabne hoch, der Oberft an der Spifte,

Und aller Augen fprüben mutesbüfte.

„Im Zug zu oieren!" berrfcbt Kommandofchall,
Und durcb die Reiben klirrt der Widerball,

jeder geborgte obne Wort und Wank,

Und keiner bofft auf Beifall oder Dank.

Die Züge fchuxnkten links und rechter Band —
Sagt an, mit uxlchem zog das Vaterland?

Unb bann kam bas Jabr 1914.
Tlooelle oon Jakob Büljrer, Bern.

Die immer temperamentooller geworbene fRebe 3näb»
hatte bie 9tufmertfamteit ber benachbarten Difdjge»

fellf^Qften auf ficb ge3ogen. 3näbnit brach plöfclid) ab,

barauf erhoben fidj bie Drei unb fie begaben fid) in
ken ïleinen äRufterfriebhof, ber hinter ber Slusftellungs»
Brd»e angelegt worben roar. Slutrote Saloen umgrenjten
3ttei ©räberreihen, in benen prunfoolle ©rabfteine ftanben.
®as Sßeglein 3wifd)en ben ©räbern oerlief fid) in ben SBalb,
unb mo es ben SBalbranb erreichte, ftanben über einem
®runnenbaffin 3wei nadte fjrauengeftalten aus Sronîe, be»

äaubernb einfach unb ebel in ihrer Haltung. 2IIs bie brei
un ben pruntoollen ©rabfteinen oorbeüamen, meinte 3n»
äbnit achfeljudenb: „2Bie talt unb fühl einen biefe Steine
ietffen. 2Boljl ertennt man ein Streben nach neuen formen,
ojber man fieht es beutlich, bas Streben entfpringt bem

opf unb nicht bem Se^en. Das ift bas atlergefäbrlidjfte,
te blofte fReuerungsfudjt. 3mmer neues, anberes 3U fd>af=

gehört 3um eigentlichen SBefen bes 3nbuftrialismus.
oft bie 2Renfd)en ertennen möchten, baft ein abgrunb»

tefer Unterfchieb 3wifdjen biefem abfidjtlichen Steuern unb
jenem utfprünglichen ©rfchaffen oon bisher Ungewohntem
'egt, baft jenes in ber £>auptfacbe burd) bie iton!urren3,
°'efes burch eine innere ütotwenbigfeit bittiert wirb."

(Sie tarnen an einem auf einer Seite offenen, etioa an»

berthalb mannshohen 9Jtauerred)ted oorüber. 3n bie rohoer»
puftte STiauer toaren tieine fRifdjen eingelaffen, in benen

îlfchenurnen ftanben. 3)or ber hiutern Quertoanb lag ein nie»

berer Quaber, auf bem ein junger, 3arter Sfrauentörper,
aus rohem ftunftftein gegoffen, fdjlief. Daoor auf einem

hohen, bünnen Södel ftanb ein überfdjlantes, weibliches
fjrigürlein. SRagere fRofenftämmchen hoben hier unb bort
wenige, aber herrlidje Slüten in bie ftille Ummauerwtg,
an ber manchmal eine 3arte ©pheurante emporftieg. Still»
farbig unb in ruhig eblen Srornten ftanben bie Urnen in
ihren fRifdjen. Schweigenb oerweilten bie brei oor biefer
tleinen ülbgefcftiebenheit, in ber bas Beben feine 3arteften
unb inhaltsoollften formen 3U ©hren ber Doten hinge»

ftreut 3U
" haben fdjien. ©hriftian hätte ben £ut 3iehen

mögen.
©nblich wanbten fie fid) ab unb tarnen in einen fle-i»

nen ©arten auf ber IRüdfeite ber itirdje, in bem ein paar Du»

ftenb ©rabtreu3e unb ©rab3eidjen für ©räber oon ftinbern
unb befcheibenen Beuten oon 53Iumen unb ©rün ummudjert
würben. 9lm ©nbe bes SBegleins blieb 3nabnit ftehen

unb wies auf ein Heines fdjmiebeifernes ©rabfreu3lein: „2Bas
haltet ihr oon bem ba," frug er. Snäbnit befah fi<h has

Mie
ort u ilo

n,-, s — 1915 ein Llatt für heimatliche Ntt und l^unst I> ^n 30. lanuar
Sedruckt und verlegt von der vuchdruckerei Iules Werder, 5pitslgssse S4, gern I I

vie beiden Züge.
von Lsri 5pitteler.

Horch, ivelch ein Zubel. welch ein 6IockenhaII!
die Straße braust von Menschen wogenschwaii.
Vas ist ein Vrängen, wimmeln unst Sewühl,
kegeisterungshungrig unä erwarkungsschwüi.
Va sauchTt ster Aufruhr: „Platz, cler Sest^ug naht!
Musik bricht an. — Me ich ans Fenster trat,
5ah ich beim Kannergruß uncl Flaggenwinke'n
haibarsten glänzen. Morgensterne blinken.
Hon Samt unci Zeige lachte Farbenlust,
ünst frohe Andacht schwellte zeste krust.
Mötzlich clurch (lie geputzte Zonntagswelt
Krtönt ein: Halt! Kin ferner Hornston. gellt.

Vie Menge weicht, (las Lebehoch verstummt,
Mit stumpfen Schlägen eine Krommel brummt.
Ueber stie Krücke stampft, bestaubt, bepackt.

Kin fchweigenst kataillon in festem Kakt.

Vie Sahne hoch, ster Oberst an ster Spitze,

Unst aller flugen sprühen Mutesblitze.

„Im 7ug 2U vieren!" herrscht pommanstoschall,

Unst sturch stie steihen klirrt ster Msterhall.
Zester gehorchte ohne Mrt unst >vank,

Unst keiner hofft auf keifall oster vank.
vie lüge schwenkten links unst rechter hanst —
Sagt an, mit welchem ?og stas vaterlanst?

Und dann kam das fahr 1914.
kovelle von fakob kührer, kern.

Die immer temperamentvoller gewordene Rede Jnäb-
^îts hatte die Aufmerksamkeit der benachbarten Tischge-
^Ilschaften auf sich gezogen. Inäbnit brach plötzlich ab,
kurz darauf erhoben sich die Drei und sie begaben sich in
den kleinen Musterfriedhof, der hinter der Ausstellungs-
kirche angelegt worden war. Blutrote Salven umgrenzten
Zwei Eräberreihen, in denen prunkvolle Grabsteine standen.
Das Weglein zwischen den Gräbern verlief sich in den Wald,
und wo es den Waldrand erreichte, standen über einem
Brunnenbassin zwei nackte Frauengestalten aus Bronze, be-
Zaubernd einfach und edel in ihrer Haltung. Als die drei
an den prunkvollen Grabsteinen vorbeikamen, meinte In-
äbnit achselzuckend: „Wie kalt und kühl einen diese Steine
kassen. Wohl erkennt man ein Streben nach neuen Formen,
^>er man sieht es deutlich, das Streben entspringt dem

opf und nicht dem Herzen. Das ist das aklergefährlichste,
w bloße Neuerungssucht. Immer neues, anderes zu schaf-

^u. gehört zum eigentlichen Wesen des Jndustrialismus.
aß die Menschen erkennen möchten, daß ein abgrund-

wfer Unterschied zwischen diesem absichtlichen Neuern und
wnem ursprünglichen Erschaffen von bisher Ungewohntem
^ât, daß jenes in der Hauptsache durch die Konkurrenz,
"eses durch eine innere Notwendigkeit diktiert wird."

Sie kamen an einem auf einer Seite offenen, etwa an-
derthalb mannshohen Mauerrechteck vorüber. In die rohver-
putzte Mauer waren kleine Nischen eingelassen, in denen

Aschenurnen standen. Vor der hintern Querwand lag ein nie-
derer Quader, auf dem ein junger, zarter Frauenkörper,
aus rohem Kunststein gegossen, schlief. Davor auf einem

hohen, dünnen Sockel stand ein überschlankes, weibliches
Figürlein. Magere Rosenstämmchen hoben hier und dort
wenige, aber herrliche Blüten in die stille Ummauerung,
an der manchmal eine zarte Epheuranke emporstieg. Still-
farbig und in ruhig edlen Formen standen die Urnen in
ihren Nischen. Schweigend verweilten die drei vor dieser

kleinen Abgeschiedenheit, in der das Leben seine zartesten
und inhaltsvollsten Formen zu Ehren der Toten hinge-
streut zu haben schien. Christian hätte den Hut ziehen

mögen.
Endlich wandten sie sich ab und kamen in einen klei-

nen Garten auf der Rückseite der Kirche, in dem ein paar Du-
tzend Grabkreuze und Grabzeichen für Gräber von Kindern
und bescheidenen Leuten von Blumen und Grün umwuchert
wurden. Am Ende des Wegleins blieb Inäbnit stehen

und wies auf ein kleines schmiedeisernes Grabkreuzlein: „Was
haltet ihr von dem da," frug er. Inäbnit besah sich has
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Ding aufmertfam unb meinte bann: „21(5, gan3 intereffant."
„3(5 finbe baran nichts befonberes," Tagte Katarina.

„Unb bu?"
„Das Sefonbere baran," Jagte ©briftian, „ift, bab

es non mir ift, unb bas anbete: es ijt bie einzige roirtlih"
Shmiebearbeit, bie i<5 bis iebt bier gefeben babe. Das
ift ©ifen, oerftebt 3br, unb als ©ifen bebanbelt morben,

nitbt roie 23Ied). Seht bas ba," — unb er mies auf ein

pruntoolles ©tabgelänberlein, — „bas ift mit allerbanb
Runftmittelhen bergeftetlt roorben. Ob bas SJtaterial ba=

bei oergeroaltigt tourbe ober ni(5t, ift gan3 gleichgültig.
Sebt, biefe roiberroärtig glatte Srorm ftedt in aller ©roig=
feit nie in einem Stücf CEifen, tann nie mit bem gefübl=
ooll geführten Cammer, Jonbern nur mit oergeroaltigenben
Spibfinbigteiten aus ber ©atur herausgeholt toerben." 2tuf=

geregt rebete ©briftian roeiter. Unb Ratatina fanb, bab,
roenn man bas Rreu3lein näber betrachte, es gan3, ja
febr bübfih fei. 2Iber biefes oerfpätete Sob mähte toenig
(Einbrud auf (Ebriftian. Riemlid) grob fagte er: ,,2Id) teas,
bummes 3eug, bas Rreu3lein ift gar nid)ts befonberes, es

ift mir auch gan3 gleichgültig, ob bas SBerïIein als ©an3es

gut ift, toid)tig ift ein3ig, baff bas 2Bie baran, ber SBeg,

ber bamit gegeigt ift, als ber richtige anertannt roirb."
„Da baft Ou oolltommen red)t," fagte 3näbnit, „bas

SBidjtige ift, baff mir nichts in bie Dinge hineintragen,
fonbern herausholen, roas in ihnen ftedt. Das meinte idj
oorbin auch, als ich über bie Religion fprah- 3m 9©en=

fchen ftedt oon Statur aus ©eligion, aber roenn man fie oon
auffert in ihn hineintragen roill, ift's bamit 3U (Enbe!"

Ratarina Rüttelte leife ben Ropf: SBas biefe beiben

ÜRenfchen für Stehen führten! ©eftern mar fie gan3 be=

3aubert geroefen oon ihrem 3ugenbfreunb, fo einfad) unb
berglid) hatte er fid) gebeben, bis bann mit einem SJtal gan3
plöhlich eine unertlärliche Rurüdbaltung unb ©erftimmung
über ihn gefommen mar. Sie fdfritt ben SJtännern ooran
in ben tleinen Rreu3gang unb in bas ïleine Rirdjlein, in
bem eine proteftantifche unb eine ïatbolifdje Slbteilung an=

einanbergebaut roaren. ©or einem ©lasgemälbe, einer Rreu=

3igung, blieb fie berounbernb fteben, unb ©briftian freute
fidj heimlich, bah bie aufeerorbentlid) ftraffe, gan3 aus ber
Oechnit ber ©lasmalerei berausgeborenfc Rompofition ben

Seifall feiner greunbin gefunben hatte, aber gleich barauf
blieb fie im ©bor hinter bem 2IItar!reu3 oor einem anbern
©lasgemälbe "Theben unb fanb beinahe bie gleichen SIus*
brüde ber freubigen SInerfennung, unb hoch mar bas Silb,
fo oiel ©briftian baoon oerftanb, ohne jeben tünftlerifchen
tÇIeife, ohne eine Spur oon ©erftänbnis für bas Sanbroer!»
liehe ber ©lasmalerei entmorfen unb burchgefübrt. 2IIs
fie bas Rircblein oerliehen, oerabfehiebete fich 3näbnit; er
habe nod) 3u tun, er münfehe ©briftian guten Slug unb
gute Ranbung. ©on Ratarina nahm er auf jene "falte
SBeife Urlaub, auf bie man einen SERenfdjen grübt, ber
einem gleichgültig ift.

©briftian fühlte fid) oon bem überfättigt, roas er beute
fdjoit gefebaut hatte, unb Ratarina mar einoerftanben, baff
fie einen tleinen Slusflug unternehmen rooltten. Sie oer=
lieben bie Slusftellung unb folgten einer breiten flanbftrabe,
bie 3roifchen hoben SWeebäumen fteil nieberfiel. Sllsbalb
tat fich sur flinten ein lieblicher SBiefengrunb auf, unter

beffen Ieid)tberoegten ^ügelroellen grün unb gifdjtig bie

Stare oorüberfchob.
2tn einer langen ©eibe breiediger Dahgiebel einer

Spinnerei, bie taum recht über bie SBiefenfentung binroeg*

fdjauten, fhritten fie oorüber unb erreichten auf einem gfelb'

meg ben SBalb, in bem fie fteil aufroärts mubten. Salb
traten bie Säume mieber 3urüd, unb tief unten fdjob nun

ber breite ffrluh um eine grobe Siegung. Rleine Sanb*

infeldjen lagen hier unb bort barin, 3ungbol3 tauchte fein«

Rroeige in bie glut, barüber ftieg ein SBiefenborb auf.
fchen ben Rüden bober flaubbäume ftanb jenfeits bes Sluffes-
ein braunes, tleines Rircblein, unb hinter einer ©arten*

mauer ein altes, berrfcbaftlidfes Saus. Das 2Beglein ging

roeiter, äiemlicb bod) oben, längs ber fteil abfallenben Sö*

fchung. 3mmer fab man ben glub unten 3ieben, glibernb
unb fonnig. Stur mandjmal, roenn er mieber um eine Sie'
gung glitt, lag ein tiefer Schatten barauf. Die Ruft mat

roarm, unb jene fchroere, fdjläfrige Seroegung in ihr, mi'

ber ein betfeer Sommertag Sltem 3U holen fheint.
unb mieber gliberte filbern bie ©üdfeite eines Slattes auf;

auf bem 2BegIein unb bem ffirasgrunb fhtoanïten leife

bie ©itterfdjatten bes ©efträuchs. ©in ein3elner grober

Schmetterling trällerte baber, ober ein gan3er Shod oo"

Släulingen, bie man aufgefheuht hatte, mirbelte burdj'
einanber. ©briftian fhritt 3iemlih gebantenlos burh bie

Sommerprad)t. Die oielen ©eben hatten ihn mübe ge'

mad)t. SIber ba marb bas SBeglein immer fhlehter, nun

hüpfte es auf einmal einen gan3en Sab hinunter, unb

©briftian mubte fid) ummenben, unb feine greunbin herab'
beben, ©un tat es mieber gan3 gefittet, lief bebutfam
3mifhen hoben Safelftauben meg, unb jebt plöblid) an einet

nadten Sanbfteinflähe — aus. ©ein, es mar nicht au®'

Slur bas Srüdlein mar in bie Diefe gegangen; bafür 30Ô

fich am Reifen entlang ein taum 3roeibanb breites Sânbdje"'
Ratarina geftanb, bah fie febr fdjtoinblïg fei; aber a"

feiner Sartb molle fie es roagen. Unb fie tant glüdlidl
bis über bie 3©itte, bort begann fie 3U fhtoanten. ©if

träftiger ©ib unb fie lag an feiner Sruft. ©un gingen f
2Irm in 2Irm auf bem fhmalen SBeglein, trob ber Sib*
Salb fanb fid) bas SBeglein 3urüd in ben R»od)roaIb. SB''

roeü ber mar, roie buftig! Der SBalbroeg führte in eil'

Richtung. Ueberrafdjt blieb ©briftian fteben. Die flidjturi
mar eine SBalbftrahe oon einer Sreite, roie fie ©briftio''
nie gefeben. flints unb rechts, hinter mannshohen Dännle'"'

tirhturmboben Sudfen mit rounberoollen rouhtigen RronC'
ba3roifhen mie ein breiter SBalbftrom bie gatt3 mit ©to"'

überroahfene Strabe, bie fih langfam fentte unb roeit ü"'

ten um eine Siegung oerfhmanb. ,,£>errlid), herrlich," mad)''

©briftian unb brüdte Ratarinens Strm feft an fih,
mit einem mal begann er mit ihr über bas SKoos tri-

bie Strabe hinunter 3U laufen, unb eine ausgelaffene

ftigteit übertam fie beibe, roie fie in Rinber fährt, roenn f"

oon einem Spaäiergang beimïebren unb bie 9©übigteit
fhmunben ift.

„R»e, b"," fagte ein fl>ol3er, ber am SBege ftanb
fein ©feiflein ftopfte, „he, he!"

Slber fie ahteten feiner nicht unb hüpften roeiter,

märe all bie Rebens» unb Dafeinsfreube in fie gefahren,
in ben Säumen, bie hier fo grob, berrlih unb alt geroor

b''

y
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Ding aufmerksam und meinte dann: „Ach, ganz interessant."

„Ich finde daran nichts besonderes," sagte Katarina.
„Und du?"

„Das Besondere daran," sagte Christian, „ist, datz

es von mir ist, und das andere: es ist die einzige wirkliche

Schmiedearbeit, die ich bis jetzt hier gesehen habe. Das
ist Eisen, versteht Ihr, und als Eisen behandelt worden,
nicht wie Blech. Seht das da," — und er wies auf ein

prunkvolles Erabgeländerlein, — „das ist mit allerhand
Kunstmittelchen hergestellt worden. Ob das Material da-
bei vergewaltigt wurde oder nicht, ist ganz gleichgültig.
Seht, diese widerwärtig glatte Form steckt in aller Ewig-
keit nie in einem Stück Eisen, kann nie mit dem gefühl-
voll geführten Hammer, sondern nur mit vergewaltigenden
Spitzfindigkeiten aus der Natur herausgeholt werden." Auf-
geregt redete Christian weiter. Und Katarina fand, datz,

wenn man das Kreuzlein näher betrachte, es ganz, ja
sehr hübsch sei. Aber dieses verspätete Lob machte wenig
Eindruck auf Christian. Ziemlich grob sagte er: „Ach was,
dummes Zeug, das Kreuzlein ist gar nichts besonderes, es

ist mir auch ganz gleichgültig, ob das Werklein als Ganzes

gut ist, wichtig ist einzig, datz das Wie daran, der Weg,
der damit gezeigt ist, als der richtige anerkannt wird."

„Da hast Du vollkommen recht," sagte Jnäbnit, „das
Wichtige ist, datz wir nichts in die Dinge hineintragen,
sondern herausholen, was in ihnen steckt. Das meinte ich

vorhin auch, als ich über die Religion sprach. Im Men-
schen steckt von Natur aus Religion, aber wenn man sie von
nutzen in ihn hineintragen will, ist's damit zu Ende!"

Katarina schüttelte leise den Kopf: Was diese beiden

Menschen für Reden führten! Gestern war sie ganz be-

zaubert gewesen von ihrem Jugendfreund, so einfach und
herzlich hatte er sich gebeben, bis dann mit einem Mal ganz
plötzlich eine unerklärliche Zurückhaltung und Verstimmung
über ihn gekommen war. Sie schritt den Männern voran
in den kleinen Kreuzgang und in das kleine Kirchlein, in
dem eine protestantische und eine katholische Abteilung an-
einandergebaut waren. Vor einem Glasgemälde, einer Kreu-
zigung, blieb sie bewundernd stehen, und Christian freute
sich heimlich, datz die außerordentlich straffe, ganz aus der
Technik der Glasmalerei herausgeborenk Komposition den

Beifall seiner Freundin gefunden hatte, aber gleich darauf
blieb sie im Chor hinter dem Altarkreuz vor einem andern
Glasgemälde When und fand beinahe die gleichen Aus-
drücke der freudigen Anerkennung, und doch war das Bild,
so viel Christian davon verstand, ohne jeden künstlerischen

Fleitz, ohne eine Spur von Verständnis für das Handwerk-
liche der Glasmalerei entworfen und durchgeführt. Als
sie das Kirchlein verließen, verabschiedete sich Jnäbnit; er
habe noch zu tun. er wünsche Christian guten Flug und
gute Landung. Von Katarina nahm er auf jene îalte
Weise Urlaub, auf die man einen Menschen grüßt, der
einem gleichgültig ist.

Christian fühlte sich von dem übersättigt, was er heute
schon geschaut hatte, und Katarina war einverstanden, datz

sie einen kleinen Ausflug unternehmen wollten. Sie ver-
ließen die Ausstellung und folgten einer breiten Landstraße,
die zwischen hohen Alleebäumen steil niederfiel. Alsbald
tat sich zur Linken ein lieblicher Wiesengrund auf, unter

dessen leichtbewegten Hügelwellen grün und gischtig die

Aare vorüberschoß.

An einer langen Reihe dreieckiger Dachgiebel einer

Spinnerei, die kaum recht über die Wiesensenkung hinweg'
schauten, schritten sie vorüber und erreichten auf einem Feld-

weg den Wald, in dem sie steil aufwärts mutzten. Bald
traten die Bäume wieder zurück, und tief unten schoß nun

der breite Flutz um eine große Biegung. Kleine Sand-
inselchen lagen hier und dort darin, Jungholz tauchte seine

Zweige in die Flut, darüber stieg ein Wiesenbord auf. Zroi-
schen den Lücken hoher Laubbäume stand jenseits des Flusses-

ein braunes, kleines Kirchlein, und hinter einer Garten-

mauer ein altes, herrschaftliches Haus. Das Weglein ging

weiter, ziemlich hoch oben, längs der steil abfallenden Bö-
schung. Immer sah man den Flutz unten ziehen, glitzernd

und sonnig. Nur manchmal, wenn er wieder um eine Bie-

gung glitt, lag sin tiefer Schatten darauf. Die Luft war

warm, und jene schwere, schläfrige Bewegung in ihr, mit

der ein heißer Sommertag Atem zu holen scheint. Hi»

und wieder glitzerte silbern die Rückseite eines Blattes auf!

aus dem Weglein und dem Grasgrund schwankten leise

die Eitterschatten des Gesträuchs. Ein einzelner großer

Schmetterling trällerte daher, oder ein ganzer Schock voir

Bläulingen, die man aufgescheucht hatte, wirbelte durch'

einander. Christian schritt ziemlich gedankenlos durch die

Sommerpracht. Die vielen Reden hatten ihn müde ge-

macht. Aber da ward das Weglein immer schlechter, nun

hüpfte es auf einmal einen ganzen Satz hinunter, und

Christian mutzte sich umwenden, und seine Freundin herab-

heben. Nun tat es wieder ganz gesittet, lief behutsaw
zwischen hohen Haselstauden weg, und jetzt plötzlich an einer

nackten Sandsteinfläche — aus. Nein, es war nicht aus

Nur das Brücklein war in die Tiefe gegangen: dafür zoS

sich am Felsen entlang ein kaum zweihand breites Bändchen

Katarina gestand, datz sie sehr schwindlig sei; aber a»

seiner Hand wolle sie es wagen. Und sie kam glückliä

bis über die Mitte, dort begann sie zu schwanken. Ei»

kräftiger Ritz und sie lag an seiner Brust. Nun gingen s>î

Arm in Arm auf dem schmalen Weglein, trotz der Hitz»

Bald fand sich das Weglein zurück in den Hochwald.
weit der war. wie duftig! Der Waldweg führte in ei»'

Lichtung. Ueberrascht blieb Christian stehen. Die LichtuUi

war eine Waldstratze von einer Breite, wie sie Christi»''

nie gesehen. Links und rechts, hinter mannshohen Tännlei»

kirchturmhohen Buchen mit wundervollen wuchtigen Krone»

dazwischen wie ein breiter Waldstrom die ganz mit Mo»-

überwachsene Straße, die sich langsam senkte und weit u»

ten um eine Biegung verschwand. „Herrlich, herrlich," ma^
Christian und drückte Katarinens Arm fest an sich, u»^

mit einem mal begann er mit ihr über das Moos u>^

die Straße hinunter zu laufen, und eine ausgelassene L»

stigkeit überkam sie beide, wie sie in Kinder fährt, wenn ^

von einem Spaziergang heimkehren und die Müdigkeit »e»

schwunden ist.

„He, he," sagte ein Holzer, der am Wege stand

sein Pfeiflein stopfte, „he, he!"
Aber sie achteten seiner nicht und hüpften weiter,

wäre all die Lebens- und Daseinssreude in sie gefahren,
in den Bäumen, die hier so groß, herrlich und alt gewor

d''

dck



IN WORT UND BILD 51

waren, fteden mufete. 2lber !aum batten fie bie 23iegung
erreicht, fo oetlor fidj bie breite S3albftrafee in einem ©ras»
weglein, nnb gleid) barauf gings holperig unb fteil hinunter
unb plöfelid) ftanben fie an ber 2tare. 2Iber ba mar autb
dn großes braunes Fäbrenfdjiff, mit bem glitten fie über
bas reifeenbe SBaffer, unb als man in ber Stitte mar, fat)
Wan einen langen glifeernben SBalbftrom ab, unb barüber
blauen Gimmel unb roeifee SBoltenränber. Didjt am anbern
*lfer, unter alten Säumen, lag eine ©artenroirtfdjaft, in
der fie fid) nieberliefeen. 3bre Fröblicbteit hielt an, fie gaben
'id) gute SBorte unb mieben alles, roas bie Sarmlofigteit
ber Stunbe bätte ftören tonnen, bis ©briftian bie Ufjr 303
"ab fagte: „jfjerrgott! Du, id) mufe ja geben." Da überfdjofe
^'ae buntle Draurigteit unb 9tngft ibr ©efidjt, fie legte
'bre lange, fdjlante &anb auf feinen 2Irm, unb fragte mit
einer unfäglidjen ©üte in ber Stimme: „SBillft Du mirftiib
"iegen?" Hrtb er fab ibr ins 2luge, lange unb aufrichtig,
"nb fagte: „3a, itatarina, id) ntufe, bies eine Stal, nacbber
aiemebr, roenn Du nid)t roillft." ,,©ut, bann geb!" ttnb
fie roufeten beibe, bafe fie in biefem Wugenblid Srautleute
geroorben roaren. Sie brachen nad) ber näd)ften Drtfdjaft
auf. Sie gingen 3Irm in 2trm unb raubten, bab fie fidj
lieb batten, aber fie rebeten nid)t baoon.

©in Sebenbäbnlein trug fie in bie Sähe bes Flug»
Plafees. ©ben faufte in einem Automobil ber Flieger heran,
©briftian begrübte ibn beglich- Der Flugapparat rourbe
aus einer £alle ins Freie gebracht. Der Flieger prüfte ben
Stedjanismus > genau; babei fcbien es ©briftian, als ob
ein mertroürbiger ©ruft über feinen 3ügen liege. 5DRan
bot ©briftian eine SBoIljade, eine Stüfee unb eine Sd)ufe»
mile. mit ben Soeben an ben 3aun, an bent

tarina ftanb. 2tls er mit ben Kleibern in Orbnung mar,
bot er ibr bie §anb. Sie ftanb bleid) unb aufrecht, aber
fie tonnte es nidjt oerbüten, bab eine Dräne in ibr 2luge
ftat. Da bielt es ©briftian nid)t länger, ©r 30g fie an
fid) unb tübte fie. Dann ging er. ©in Saar ßeute ftanben
um ben Apparat berum. Der Flieger ftieg ein, ©briftian
folgte unb machte fiib's in bem engen Sife fo bequem raie

möglich. ,,©rft ift ber fiuftbrud bes propellers recht unan»
genehm, bas oerliert fid) halb," roanbte fidj ber Flieger

©briftian. Die Stimme Hang heiter, unb bod) lag
datunter ein natürlicher, bod) feltfam anmutenber ©rnft.
3®de Seraegung bes Fliegers oerfotgte ©briftian. ©ine
merfmürbige Sube raar über biefem Stenfcben. Sun fprang
der Siotor ein. SBie bas tofte unb um bie Obren ftürmte.
3ebt hob ber Flieger bie £anb. Sie fdjofeen oormärts über
das grü^e Felb roeg, es holperte unb feberte mertraürbig.

hörte bas auf. 2Iber nod) ehe fidj ©briftian recht
eraubt mar, raas eigentlich gefdjebe, ftanben fie auf Saum»

oöl)e in ber £uft. Der Stotor fang, unb bie fiuft ftür3te
^it einer Stacht, bie ihnen faft ben 2Item nehmen roollte,
d"f fie ein. Die ©inbrüde raaren oiel 3U rafdj, 3U geroaltig,
dis bab fidj ©briftian hätte fagen tonnen, raas er eigentlich

erlebe. Schon raaren bie SBeglein ba unten bünne fßinfel»

ftridjlein burd) eine mächtige, mit Farben über unb über*

füllte fieinroanb. 3efet überflogen fie eine ©ifenbabnlinie.
©in rasiges Saud)fdjroän3lein lief hinter einem oerfchroin»

benb tleinen, fchroargen ©traas her. 2Iber jefet, — ja, bu

lieber ©ott, — feine Sinne raaren ja oiel, oiel 3U lang»

fam: Dort am fjor^ont bas ©ebirge, ba hinten bie mächtige

SBoItenroanb, riefig, ungebeuerbaft, ba unten gleich ber

SBalb; Sîabonna; raie ent3Üdenb fd)ön fo ein roegfaufenber
Dannenroalb ausfab! 3efet hopp, über ben Flufe roeg, über
ben ein Saar Srüden liefen. 2Bie nidjtsroürbig biefe 23rüd»

lein, biefe „grobartigen" Saunierte fid) ausnahmen, unb
bas Drämlein trod) barübet roeg unb Stenfcfeentüpflein!
ttber jefet 3ur Sedjten bie Stabt, bie alte, ja, bas batte
nodj Seftanb, maffig, roudbtig in fidj gefdjloffen unb felbft»

beraubt lag fie ba unb fleine ©äblein liefen längelang unb

in feinen Siegungen burd) fie empor. fjeibo, roir finb febon

brüben am Serg, am ©urten! Sielleidjt faufen roir bireft
in ihn hinein! Da, umgeroenbet! unb ehe man bran bénît,
ehe es menfdjenmöglid) ift, ftebt ber SIeropIan birett über

ber Stünfterfpifee. 2Bie tiein unb fein bas Staferoert

ausfiebt, tote fpielerifcb! Unb bas Dentmal baoor ift ein

Seines fd)roar3es Fledlein. SSeiter, roeiter, eine roabnfinnige
fieibenfefeaft padt ©briftian, bie itraft bes Stotors, fein

geroaltiger Dempofcfelag reibt ihn mit, unb er jubelt: Sor»

roärts, oorroärts, bie 2Belt ift unermeblicb fdjön! Stebr,

oon ihren Schäden mehr! öallo, bie Susftellungsftabt,
mit ihren blauen, grünen Däfern 3toifcben ben Safen unb

Slumenbeeten, fein, fd)ön. 3ebt roenbet fidj ber Flieger um
unb fdjreit: „Saffen Sie auf, roir machen einen ©Ieitftug
auf bie Stabt." ©briftian 3ittert oor ©rroartung, bie 2Iu=

gen roollen ihm aus bem jîopf, bas £>er3 roill fpringen oor
fiuft. ©r erbebt fid) 00m Sife, roabrbaftig; unb fpäbt nach

oorn. Da — ber Stotor hört auf 3U fingen, nur ber Sro»
peller fauft nod) herum, — ffffff — unb oon unten berauf
in fdjiefer ©bene fpringt bas rounberbar träftige unb farbig
gefdjloffene Silb ber 2tltftabt berauf! ülber ehe man brei
3äblen tann, ift alles oorbei. Der Stotor fpringt roieber
ein unb ber Apparat fteigt roieber. ©briftian roill fidj an
ben Stbäbel faffen, aber ber £uft5ug fd)Iägt ihm beibe
Öänbe ins ©efiebt. „Saft red)t," jubelt ©briftian, „roo3U
jefet benten? Schauen!" 2lber ber eine 21ugenblid bat both
genügt, um ©briftian 3U fagen, bab der 3ebntel einer
Sefunbe bes Dafeins größte ©mpfinbungsfummen in fidj 3U

faffett oermag! SBieber raenbet fid) ber Flieger, „fianben,"
reifet ihm ber Sturm oorn Stunbe roeg. ©leidj baretuf
fefet ber Stotor oon neuem aus unb in unfäglid) glüdlid)
macbenbem feferägen Fall gebt es in bie Diefe. fiangfam
unb fanft fteigt sroifcfeen ben flimmernben Sinien bes Sro=
pellers binburd) bie ©rbe ben Fliegern entgegen. Unb milb
roie*.eine Stutter ihr 3inb in bie 2trme nimmt, bebt fidj
bie ©rbe an bie ÜRäber bes Flugapparates, ber nach fingern
2luslauf ftille ftebt. (Scblufe folgt.)

Das ölück.
6s ftand oor der Cür und pod)te fad)t,
Da bab cd) zornig aufgetnad)t
Und fragte raub: „Was roillft du bler?"
Und leife fpracb's : „Idj roollte zu dir !" -

„Zu mir!" So roende nur roieder den Sd)ub,
Id) kann did) nid)t braud)en! Wer bift denn du?
Da ging's und fab nod)mal zurück
Und fagte traurig : „leb bin das filück !"
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waren, stecken muhte. Aber kaum hatten sie die Biegung
erreicht, so verlor sich die breite Waldstrahe in einem Gras-
weglein, und gleich darauf gings holperig und steil hinunter
und plötzlich standen sie an der Aare. Aber da war auch
em großes braunes Fährenschiff, mit dem glitten sie über
das reihende Wasser, und als man in der Mitte war, sah
wan einen langen glitzernden Waldstrom ab, und darüber
blauen Himmel und weihe Wolkenränder. Dicht am andern
ìlfer, unter alten Bäumen, lag eine Gartenwirtschaft, in
der sie sich niederliehen. Ihre Fröhlichkeit hielt an, sie gaben
!lch gute Worte und mieden alles, was die Harmlosigkeit
der Stunde hätte stören können, bis Christian die Uhr zog
WG sagte: „Herrgott! Du. ich muh ja gehen." Da überschoß
eine dunkle Traurigkeit und Angst ihr Gesicht, sie legte
'bre lange, schlanke Hand auf seinen Arm, und fragte mit
einer unsäglichen Güte in der Stimme: „Willst Du wirklich
biegen?" Und er sah ihr ins Auge, lange und aufrichtig,
und sagte: „Ia, Katarina, ich muh, dies eine Mal, nachher
niemehr, wenn Du nicht willst." „Gut, dann geh!" Und
iie wußten beide, dah sie in diesem Augenblick Brautleute
geworden waren. Sie brachen nach der nächsten Ortschaft
aus. Sie gingen Arm in Arm und wußten, dah sie sich
lieb hatten, aber sie redeten nicht davon.

Ein Nebenbähnlein trug sie in die Nähe des Flug-
Platzes. Eben sauste in einem Automobil der Flieger heran.
Christian begrüßte ihn herzlich. Der Flugapparat wurde
aus einer Halle ins Freie gebracht. Der Flieger prüfte den
Mechanismus genau,' dabei schien es Christian, als ob
ein merkwürdiger Ernst über seinen Zügen liege. Man
bot Christian eine Wolljacke, eine Mütze und eine Schutz-
nulle. Ex trat mit den Sachen an den Zaun, an dem
Katarina stand. Als er mit den Kleidern in Ordnung war,
bot er ihr die Hand. Sie stand bleich und aufrecht, aber
iie konnte es nicht verhüten, dah eine Träne in ihr Auge
irat. Da hielt es Christian nicht länger. Er zog sie an
iich und kühte sie. Dann ging er. Ein Paar Leute standen
um den Apparat herum. Der Flieger stieg ein. Christian
folgte und machte sich's in dem engen Sitz so bequem wie
wöglich. ^Erst ist der Luftdruck des Propellers recht unan-
genehm, das verliert sich bald," wandte sich der Flieger
6" Christian. Die Stimme klang heiter, und doch lag
barunter ein natürlicher, doch seltsam anmutender Ernst,
^ede Bewegung des Fliegers verfolgte Christian. Eine
merkwürdige Ruhe war über diesem Menschen. Nun sprang
ber Motor ein. Wie das toste und um die Ohren stürmte,
-^tzt hob der Flieger die Hand. Sie schohen vorwärts über
bas grüne Feld weg, es holperte und federte merkwürdig.

hörte das aus. Aber noch ehe sich Christian recht
ewuht war. was eigentlich geschehe, standen sie auf Baum-

bähe in der àft. Der Motor sang, und die Lust stürzte
"üb einer Macht, die ihnen fast den Atem nehmen wollte,
6uf sie ein. Die Eindrücke waren viel zu rasch, zu gewaltig,
kis daß sich Christian hätte sagen können, was er eigentlich

erlebe. Schon waren die Weglein da unten dünne Pinsel-
strichlein durch eine mächtige, mit Farben über und über-

füllte Leinwand. Jetzt überflogen sie eine Eisenbahnlinie.
Ein winziges Rauchschwänzlein lief hinter einem verschwin-
dend kleinen, schwarzen Etwas her. Aber jetzt, - ja, du

lieber Gott, — seine Sinne waren ja viel, viel zu lang-
sam: Dort am Horizont das Gebirge, da hinten die mächtige

Wolkenwand, riesig, ungeheuerhaft, da unten gleich der

Wald: Madonna: wie entzückend schön so ein wegsausender

Tannenwald aussah! Jetzt hopp, über den Fluh weg, über
den ein Paar Brücken liefen. Wie nichtswürdig diese Brück-

lein, diese „grohartigen" Bauwerke sich ausnahmen, und
das Trämlein kroch darüber weg und Menschentüpflein!
Aber jetzt zur Rechten die Stadt, die alte, ja, das hatte
noch Bestand, massig, wuchtig in sich geschlossen und selbst-

bewußt lag sie da und kleine Gählein liefen längelang und

in feinen Biegungen durch sie empor. Heiho, wir sind schon

drüben am Berg, am Gurten! Vielleicht sausen wir direkt

in ihn hinein! Da, umgewendet! und ehe man dran denkt,

ehe es menschenmöglich ist, steht der Aeroplan direkt über

der Münsterspitze. Wie klein und fein das Maßwerk
aussieht, wie spielerisch! Und das Denkmal davor ist ein

kleines schwarzes Flecklein. Weiter, weiter, eine wahnsinnige
Leidenschaft packt Christian, die Kraft des Motors, sein

gewaltiger Temposchlag reiht ihn mit. und er jubelt: Vor-
wärts, vorwärts, die Welt ist unermeßlich schön! Mehr,
von ihren Schätzen mehr! Hallo, die Ausstellungsstadt,
mit ihren blauen, grünen Dächern zwischen den Rasen und

Blumenbeeten, fein, schön. Jetzt wendet sich der Flieger um
und schreit: „Passen Sie auf, wir machen einen Gleitflug
auf die Stadt." Christian zittert vor Erwartung, die Au-
gen wollen ihm aus dem Kopf, das Herz will springen vor
Lust. Er erhebt sich vom Sitz, wahrhaftig: und späht nach

vorn. Da ^ der Motor hört auf zu singen, nur der Pro-
peller saust noch herum, — ssssss — und von unten herauf
in schiefer Ebene springt das wunderbar kräftige und farbig
geschlossene Bild der Altstadt herauf! Aber ehe man drei
zählen kann, ist alles vorbei. Der Motor springt wieder
ein und der Apparat steigt wieder. Christian will sich au
den Schädel fassen, aber der Luftzug schlägt ihm beide
Hände ins Gesicht. „Hast recht," jubelt Christian, „wozu
jetzt denken? Schauen!" Aber der eine Augenblick hat doch

genügt, um Christian zu sagen, dah der Zehntel einer
Sekunde des Daseins größte Empfindungssummen in sich zu
fassen vermag! Wieder wendet sich der Flieger. „Landen,"
reiht ihm der Sturm vom Munde weg. Gleich darauf
setzt der Motor von neuem aus und in unsäglich glücklich
machendem schrägen Fall geht es in die Tiefe. Langsam
und sanft steigt zwischen den flimmernden Linien des Pro-
pellers hindurch die Erde den Fliegern entgegen. Und mild
wie-<eine Mutter ihr Kind in die Arme nimmt, hebt sich

die Erde an die Räder des Flugapparates, der nach kurzem
Auslauf stille steht. (Schluß folgt.)

vas Slück.
6s stanü vor cier viir unä pochte sacht,
va hab ich zornig ausgemacht
llnà srsgte rauh: „was willst äu hier?"
Ilnci leise sprach's: .,lch wollte zu cilr!"

„!u mir!" So wencle nur wieüer âen Schuh,
Ich kann âlch nicht brauchen! Vver bist üenn äu?
va ging's unà sah nochmal zurück
ttnü sagte traurig: „Ich bin -las Miick!"
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